
Sie haben gerade den Text heruntergeladen, der die erste öffentliche Darstellung von KEO, dem 
archäologischen Vogel der Zukunft begleitete. Das war im Mai 1997 bei der UNESCO. 
Viel Vergnügen beim Lesen und ... schicken Sie uns Ihre Reaktionen und Meinungen an ek o@ k eo.org  ! 
 
 

KEO 
 

der archäologische Vogel der Zukunft 
 
 
 
 
 
K EO, der a rchäolog ische Vog el der Zu k u nft ist ein Sa tellit, der sich im  J a hre 20 0 1 in 
den W eltra u m  zu  einem  Flu g  a u f der Um la u fbahn u nserer Erde em porschw ing en 
w ird, von dem  er in ca . 50 .0 0 0  J a hren zu rü ck k ehren w ird. 
Da nn w ird er der Ü berbring er u nserer Botschaften a n u nsere entfernten 
Na chk om m en sein, indem  er ihnen u nser g em einsa m es G eschenk  u nversehrt 
ü berg ibt: eine ”Fresk e a u s Botscha ften”, zu sa m m eng esetzt a u s a ll den Botscha ften, 
die w ir, Bew ohner der heu tig en Erde, zu  diesem  Zw eck  g eschrieben ha ben.  
 
1999 w ird  d a s Einfü hru ng sja hr einer w eltu m spa nnenden K om m u nik a tion, jede/r 
w ird eing ela d en sein, den Archäolog ischen Vog el der Zu k u nft m it ihren/seinen 
G ed a nk en, Hoffnu ng en, Revolten oder innersten Ü berzeu g u ng en zu  fü ttern, eine Spu r 
von u ns selbst fü r zu k ü nftig e G enera tionen zu  hinterla ssen. 
 
Unter dem  Einflu ß  von J ea n-M a rc Philippe, K ü nstler u nd Au tor des Projek ts, ha ben 
sich Firm en, Institu tionen u nd Stu denten der Ing enieu rw issenschaften, die sich a u f 
W eltra u m technik en spezia lisieren, zu sa m m eng efu nden u nd  a rbeiten bereits a n der 
Verw irk lichu ng  von K EO; die ehrena m tliche Vereinig u ng  ihrer Fähig k eiten w ird es 
K EO erm ög lichen, die J a hrhu nderte u nd  J a hrta u sende u nbescha d et zu  du rchqu eren. 
 
 
 
Der Zeit-Ra u m  fordert u ns hera u s 
 
Den Bew ohnern der Erde in 50  0 0 0  Jahren eine Botscha ft ü berbring en... Dieser 
schw indelerreg ende Zeitabsta nd, den K EO hier a u fw irft, lädt zu  einer neu a rtig en 
Betra chtu ng  ein, einer Betra chtu ng  u nserer G eschichte, einer Betrachtu ng  oder eher einem  
träu m erischen Na chspü ren u nseres eig enen W erdeg a ng s.  
 
Vor 2,5 M illionen Jahren erfa nd der M ensch das erste W erk zeu g . Vor 50 0  0 0 0  Jahren 
lernte er, das Feu er zu  beherrschen. Vor 10 0  0 0 0  Jahren beg ru b er zu m  ersten M a l seine 
Toten u nd vor 50  0 0 0  Jahren  erla ng te er die Fähig k eit zu m  k ü nstlerischen Au sdru ck .  
Seitdem  entw ick elte sich die Schrift, dann die Relig ionen, die G esetze, die Philosophie. 
Später der Dru ck , die indu strielle Revolu tion, der Au fschw u ng  des W elthandels, ... Und 
vor k u rzem  erst beg a nn diese verw irrende Beschleu nig u ng  u nserer Entw ick lu ng , 
K om m u nik a tion m it Lichtg eschw indig k eit, Beherrschu ng  der K ernenerg ie, Eroberu ng  des 
W eltrau m s, g enetische M a nipu la tion... 
U nd m org en? in 50  0 0 0  Jahren? W as w ird dann a u s dem  Leben g ew orden sein? W ird der 
M ensch im m er noch die Erde bevölk ern? W ird er neu e Sinne besitzen? W ie w ird sein 
täg liches Leben a u ssehen? W ie m a g  die G eschichte verla u fen sein? W elche Erfolg e, 
w elche K a tastrophen w ird es g eg eben haben? W elche Ha rm onie zw ischen den W esen? ... 
 



In 50  0 0 0  Jahren a u f die Erde zu rü ck k ehren, u m  ein Zeu g nis abzu leg en : eine frem dartig e 
Einladu ng  zu  einer Reise, eine Einladu ng  über das m enschliche Dasein, ü ber das Leben 
na chzu denk en ... w enn m a n es schon nicht vora u ssag en k a nn. 
 
 
Das M osa ik  der M enschheit w ird sich entfa lten 
 
Indem  a lle M enschen einen eig enen Ra u m  zu r freien Ä u ß eru ng  haben (4 
m aschineng eschriebene Seiten), m öchte dieses Projek t den Au fbau  eines k ollek tiven 
W erk s erm ög lichen, ein W erk , das, w ie ein K a leidosk op, u nsere Unterschiede u nd u nsere 
individu elle Vielfa lt erscheinen läß t. 
 
Jede/r k a nn seine Botschaft a u f den Pa pyru s des W eltrau m s schreiben; w ir a lle haben die 
M ög lichk eit, a u f u nsere Art u nseren entfernten Na chk om m en eine persönliche Botscha ft 
zu  verm a chen; ihnen u nsere innersten W ü nsche anzu vertra u en, ü ber den Lebenssinn zu  
philosophieren, u nsere Fra g en oder u nseren G lau ben a u szu drü ck en, eine a lte W eisheit zu  
ü berm itteln, ein Au g enzw ink ern oder ein zärtliches W ort. 
 
Du rch die Antw orten a u f die a llen g estellte Fra g e - w a s w ollen Sie in 50  0 0 0  Jahren den 
entfernten Erben u nserer Erde m itteilen? - u nd Dank  einig er persönlicher Angaben, du rch 
die jede/r Au torIn sich beschreiben sollte (La nd, au s dem  die Nachricht sta m m t; Na m e u nd 
Vorna m e (fa k u lta tiv), G ebu rtsdatu m  u nd Sta a tsang ehörig k eit, Beru f u nd Hobby, u nd 
a ndere, z.B. ethnische, relig iöse oder politische Zu g ehörig k eit, Teilna hm e a n 
Vereinig u ng en, Sportvereinen … ), w ird es u ns vielleicht g eg eben sein, u nsere 
g em einsam en W erte zu  erk ennen, u nsere tiefen Erw a rtu ng en u nd u nsere Unterschiede oder 
Ä hnlichk eiten zw ischen K u ltu ren, G enera tionen, Ang ehörig en, ... a nders anzu g ehen. 
 
Diese ”Fresk e der Botscha ften”, die ü ber die M edien, Schu len u nd Universitäten verbreitet 
w erden w ird -  w o die W orte eines a frik anischen Dorfchefs neben denen eines 
Nobelpreisträg ers der W irtschaft stehen w erden, die eines K indes der Fa velas neben denen 
eines K indes der w ohlhabenden Länder, relig iöses a u f politisches Denk en trifft, ... - k önnte 
eine neu e Lu st hervorru fen, den a nderen k ennenzu lernen, k önnte neu e Blick w ink el 
eröffnen, u nter denen m a n sog a r die Fra g e des W erdens betra chtet, vielleicht neu e 
persönliche Denk w eisen oder M edita tionen entdeck t. Und u nsere Fra g en, u nsere Sorg en, 
u nsere Erw a rtu ng en zu  teilen, w ird u ns vielleicht dazu  bring en, a u ch zu sam m en ü ber 
u nsere g em einsam e Zu k u nft na chzu denk en, über u nsere Vera ntw ortu ng  fü r die 
G enera tionen von M org en, in diesem  M om ent w o w ir m a nchm a l (siehe G enetik , 
Atom energ ie) das Spiel der Na tu rk räfte spielen w ollen u nd dadu rch u nserem  Schick sal 
eine a ndere Richtu ng  g eben. 
 
K leine, M ächtig e, Schw a che oder Reiche, sie a lle k önnen eine Erinneru ng  a n sich 
hinterlassen, die die Ja hrhu nderte u nd Jahrta u sende du rchqu eren w ird u nd diesem  bu nten 
M osaik  der Botscha ften ihren Teil des Tra u m s beifü g en, w odu rch Hölderlins W orte in 
Erfü llu ng  g ehen, der schrieb: ”der M ensch der träu m t ist ein G ott, der, der der Vernu nft 
folg t, ein Bettler”.  
Bevor sie zu  einer u nw irk lichen G eg enw a rt w ird, ein a rchäolog isches Fu ndstü ck  fü r die 
zu k ü nftig en Bew ohner der Erde, k ann diese Fresk e der Botscha ften fü r u ns zu  einer 
Ö ffnu ng  den a nderen g eg enü ber u nd zu  einer G em einsam k eit des Denk ens fü hren. 
 
 
Die Archäolog ie der Zu k u nft entsteht du rch u ns 
 
Die Fresk e der Botscha ften w ird im  W eltra u m  g eg en jede Art von K a tastrophe 
m enschlichen oder k osm ischen Urspru ng s  geschü tzt sein, im  inneren dieses 
Archäolog ischen Vog els der Zu k u nft w ird sie vor den Ag g ressionen des W eltrau m s 
behü tet sein (siehe technische Beschreibu ng ), sie w ird den Ang riffen der Zeit w iderstehen 
u nd den Bew ohnern dieses Pla neten in 50  0 0 0  Jahren u nverändert ü berg eben w erden. 
U nsere W orte w erden ihnen dann vor Au g en fü hren, w er w ir heu te sind. 



 
U m  dieses em pfindliche Zeu g nis zu  vervollständig en, sollen a u ch noch Bilder der 
Tatsachen u nserer Zeit ü berm ittelt w erden, eine Art a k tu elle ”Bibliothek  von Alexa ndria ”, 
die ein Versu ch einer objek tiven Beschreibu ng  von u ns u nd u nserer Zeit w erden soll. 
Dam it w ollen w ir u nseren Entw ick lu ng ssta nd au fzeig en, u nser W issen, u nsere 
G ew ohnheiten u nd Gla u bensbek enntnisse darleg en, eine Besta ndsau fna hm e u nseres 
Pla neten m a chen sow eit u ns u nsere heu tig en K enntnisse eine solche Beschreibu ng  
erm ög lichen.  
 
Ü ber diese Fresk e u nd diese Bibliothek  hina u s, die dig ita lisiert u nd a u f G lasscheiben 
g espeichert w erden, w ird K EO einig e sym bolische G eschenk e m itfü hren, die sofort 
beg riffen w erden k önnen. 
• "Erde 20 0 1". Au f der äu ß ersten k u g elförm ig en Hü lle des Sa telliten w ird das Bild der 
heu tig en Erde so eing ra viert sein, da ß  es den Entdeck ern von K EO sofort ins Au g e fa llen 
m u ß . Diese G ra vieru ng soll u nseren w eit entfernten Na chk om m en zeig en, daß  dieses 
m erk w ü rdig e Objek t, das vom  Him m el g ek om m en ist, einen Scha tz in  sich birg t. Das Bild 
w ird die M eere u nd die K ontinente so au fzeig en, w ie sie heu te sind, denn u nter den 
k lim a tischen u nd g eolog ischen Veränderu ng en ist es du rcha u s w a hrscheinlich, da ß  sie sich 
verändern w erden u nd sich a u ch die derzeitig e Au fteilu ng  in u nbew ohnte Erde, W älder, 
W ü sten oder Eiszonen sow ie bew ohnte u nd k u ltivierte Erde in Zu k u nft verändern w ird. 

  
• "Die G esichter von dam a ls". Im  Herzen von K EO w erden Bilder von M ännern, Fra u en 
u nd K indern u nsere verschiedenen derzeitig en ethnischen G ru ppen darstellen, die sich 
verm u tlich im m er m ehr du rch Liebesba nde verm ischen w erden. 

• ”Der Dia m a nt m it 4 Einschlü ssen". In einem  k ü nstlichen Dia m a nten w erden vier 
w ertvolle Einschlü sse sein: ein Tropfen u nseres M eerw a ssers, ein w enig  Lu ft u nserer 
Atm osphäre u nd ein biß chen Ack ererde, a ls M u ster, in ihrem  derzeitig en Zu sta nd, der 
lebensw ichtig en Elem ente u nseres Pla neten, ohne die w ir nicht w ären, sow ie a u ch ein 
Tropfen M enschenblu t, u nser a ller Unterschrift. 

• ”Die Astronom ische Uhr". Die M itteilu ng  a s tronom ischer Daten - Position u nd 
G eschw indig k eit der a k tu ellen Pu lsarsterne - w ird es u nseren Na chk om m en erm ög lichen, 
du rch Verg leiche das Abflu g datu m  von K EO zu  erm itteln 

 
 
W enn die Technik  der Poesie dient ... 
 
K EOs Au fg abe ist es, die Zeit zu  ü berw inden, dies w ird dem  a rchäolog ischen Vog el der 
Zu k u nft du rch den Zu sam m enschlu ß  u nseres W issens u nd u nserer technischen K enntnisse 
m ög lich. 
Als passiver Sa tellit w ird K EO seinen Urspru ngspla neten nu r du rch die ballistischen 
G esetze des Dru ck s der Sonnenstra hlu ng  u nd des Brem seffek ts der Erdatm osphäre 
erreichen. 
U m  seiner w ertvollen Ladu ng  eine sichere Rü ck k ehr zu  erm ög lichen, hat m a n ihm  einen 
äu ß erst w idersta ndsfähig en K örper g eba u t. Au s verschiedenen spezifisch u nterschiedlichen 
Ü berzü g en herg estellt, w ird seine äu ß ere Hü lle K EO g eg en die Ag g ressionen des 
feindlichen M ilieu s, das der W eltra u m  fü r ihn darstellt, schü tzen (z.B. g eg en k osm ische 
Stra hlu ng en, Trü m m er, M eteoriten, Tem pera tu ru nterschiede, atom aren Sa u erstoff, ...) Bei 
seiner Rü ck k ehr w erden ihm  der Hitzeschild u nd der Au fprallschild helfen, die dichten 
Schichten der Atm osphäre u nbeschadet zu  du rchqu eren. Sollte er im  M eer landen, w ird 
seine Schw im m fähig k eit a u sreichen, sich von der Ström u ng  a n eine K ü ste treiben zu  
lassen. 
 
In diesem  m erk w ü rdig en u nd reich bestü ck ten Ra u m schiff, w erden die Fresk e der 
Botscha ften u nd die neu e Bibliothek  von Alexa ndria  vor a llen schädlichen Einflü ssen der 
Zeit g eschü tzt, dank  einer höchst w iderstandsfähig en La g erart : der dig ita lisierten G ra vu r 
a u f g eg ossene G lasscheiben, die m it Tita nnitrieru ng  m etallisiert w u rden. Eine 



G ebra u chsanw eisu ng , deren Schriftzeichen sym bolisch sind, w ird den zu k ü nftig en 
Entdeck ern das Lesen u nd Entschlü sseln erleichtern. 
 

Die Technik  ist a lso diesem  Projek t zu  Diensten, u m  es du rchfü hrbar zu  m a chen; aber m a n 
ha t sie a u ch von ihrem  k lassischen Nu tzen w eg  zu  poetischeren Nu a ncen des Projek ts 
hera ng ezog en. 
• Zu a llererst bra u chte der Sa tellit Flü g el, dam it er seiner Bezeichnu ng  a ls Vog el g erecht 
w ird: zw ischen den Sonnenk ollek toren a u f jeder Seite des Sa telliten befinden sich 
Verbindu ngs k la ppen a u s form erinnerndem  M eta ll, die w ährend der ersten zw ei Jahre fü r 
die Bew eg u ng der Sonnenk ollek toren vera ntw ortlich sind u nd seine Bew eg u ng en denen 
eines g roß en Zu g vog els na chem pfinden. Anschließ end w ird K EO dann seine Reise zu rü ck  
zu r Erde w ie einen Seg elflu g  w eiterfü hren. 
•  Aber K EO w ird au ch die M ög lichk eit haben, seine Rü ck k ehr m it einem  g roß en 
Leu chten a m  Him m el anzu k ü ndig en : einig e Stu nden vor seiner La ndu ng  w ährend er 
du rch die eng en Schichten der Atm osphäre dring t, w ird von seinem  Hitzeschild u nter der 
Erw ärm u ng  eine M ischu ng  freig esetzt, die vom  Erdboden a u s sichtbar ist u nd den Him m el 
ähnlich w ie Polarlichter erhellen w ird. 
 
Wenn Menschen ihren Willen vereinigen 
 
W ie ein M eisterstü ck , fü r das die G esellen ihr g a nzes K önnen in den Dienst der Schönheit 
u nd Eleg a nz g estellt haben, entsteht K EOs Form  u nter u nseren Au g en du rch den W illen 
von M ännern u nd Fra u en, die beschlossen haben, ihre K räfte einem  g em einsam en Ziel zu  
w idm en. K EO entsteht a u sschließ lich du rch die ehrena m tliche Teilna hm e vieler Experten, 
die ihr W issen u nd ihre K enntnisse spenden. So entsteht K EO ohne g roß e fina nzielle 
Tra nsak tionen, das Projek t bleibt völlig  tra nsparent u nd w eit von jedem  k om m erziellen 
Ziel entfernt. Dadu rch w u rde a u ch die K ritik  verm ieden, m a n k önnte da s  Geld, das fü r 
K EO a u sg eg eben w ü rde, fü r w ichtig ere, hu m a nitäre Zw eck e besser verw enden. 
 
Die technische Herstellu ng  des Satelliten sow ie die G ra vu r der Daten, w erden du rch die 
g roß zü g ig e u nd enthu siastische Beteilig u ng  der Firm en Aérospa tia le, Dig ipress, 
Institu tionen w ie C.E.A. u nd Ing enieu rsschu len w ie Su p’Aéro u nd den ”Ecoles des M ines” 
sicherg estellt. 
Jetzt m ü ssen noch ehrena m tliche Beteilig u ng en g efu nden w erden, u m  ein w eltw eit 
zentra les Na chrichtenem pfa ng ssystem  a u fzu bau en : Vorstellu ng  des Projek ts entsprechend 
den jew eilig en k u ltu rellen G eg ebenheiten, Verbreitu ng  der Idee ü ber verschiedene 
K om m u nik a tionsw eg e, ”Vor-Ort-Botscha fter”, die ihre M itm enschen zu r Teilna hm e a n 
diesem  Projek t einladen, Teilna hm e der Institu tionen u nd der M edien m it dem  Ziel eines 
Zu sam m enschlu sses verschiedener Stru k tu ren, die es zu sam m en erm ög lichen, eine 
g röß tm ög liche Anza hl von Botscha ften zu  erha lten (Vereine, K irchen, Schu len, 
U niversitäten, Postäm ter, K onsu late, Internet, ...). 
 
Nach der technischen Hera u sforderu ng en ist das Projek t heu te m it den Schw ierig k eiten 
k onfrontiert, allen M enschen eine g erechte M ög lichk eit zu  bieten, a n diesem  Projek t 
teilzu nehm en, ü ber alle G renzen von Infrastru k tu ren der K om m u nik a tion sow ie ü ber die 
G renzen der Alphabetisieru ng  der Bevölk eru ng  hina u s. 
 
Als Fla schenpost fü r u nsere zu k ü nftig en Na chk om m en, eine sym bolische G este u nd 
g leichzeitig  d ie Da rstellu ng  u nserer heu tig en technischen M ög lichk eiten w ill K EO a u f 
seine Art den M enschen einen Anstoß  g eben. 
 
Du rch die a tem bera u bende zeitliche Entfernu ng , in die K EO u ns hineinfü hrt, sind 
w ir eing ela d en, u nser M enschsein a nders zu  betra chten, indem  w ir u ns von den 
Eineng u ng en des M om ents freim a chen. Im  Licht dieses Idea ls, d a s w ir erahnen, lädt 
K EO u ns ein, u ns nochm a ls m it u nseren persönlichen u nd k ollek tiven W erten 
a u seina nderzu setzen, u nd  u ns nochm a ls a nzu sehen, w a s u nsere Spezies a u s ihren 
a u ß erordentlichen Eig enscha ften u nd  G a ben m a cht. 



 
 


